
Ein weiterer Punkt des Arbeitsplanes verpflichtet die 
Betriebsgruppe zur Unterstützung der Genossen in der BGL 
bei der Aufstellung von Quaiitätsbrigaden, wobei bis 
Jahresende drei Brigaden arbeiten sollten. Schon Anfang 
Dezember war diese Aufgabe gelöst, die vierte Qualitäts­
brigade ist im Entstehen.

Wenn man nun noch feststellen kann, daß ein anderes 
sich selbst gestecktes Ziel, nämlich die Zahl der Normen­
brecher bis 31, Dezember 1949 von 41 auf mindestens 60 Kol­
legen zu erhöhen, ebenfalls bis Anfang Dezember mit 71 Kol­
legen weit überschritten wurde, so ergeben sich daraus 
ebenso wie aus den beiden vorher erwähnten Beispielen 
zwei Schlußfolgerungen, die wegen ihrer Wichtigkeit von 
allen Parteileitungen beherzigt werden sollten:

a) Beschlüsse sind nur dann erfolgversprechend, wenn 
die Leitungen ständig um ihre Verwirklichung kämpfen, 
wenn sie alle Hindernisse, die dabei im Wege stehen, be­
seitigen, wenn sie den Beschlüssen blutvolles Leben eiri- 
hauchen. Beschlüsse, die nur auf dem Papier stehen, sind 
wertlos.

b) Beschlüsse können nur dann verwirklicht werden, 
wenn die Partei ihre Kräfte genau abschätzt, die Haupt­
aufgaben erkennt und ihre ganze Kraft zur Erfüllung dieser 
Hauptaufgaben einsetzt.

2. Schwerpunkte in der Arbeit schaffen
Genosse Stalin sagt in seinem Vortrag „Uber die Grund­

lagen des Leninismus" zur Frage der schwerpunktmäßigen 
Arbeit folgendes:

„Es handelt sich darum, aus der Reihe der Aufgaben, 
vor denen die Partei steht, gerade diejenige aktuelle Auf­
gabe herauszufinden, deren Lösung den Zentralpunkt bildet 
und deren Bewältigung die erfolgreiche Lösung der übrigen 
aktuellen Aufgaben sichert."

(J. W. Stalin: Fragen des Leninismus, Verlag für fremd­
sprachige Literatur, Moskau 1947, Seite 81/182.)

Die Erfahrung in unserer Parteiarbeit lehrt, daß sich die 
Parteileitungen oftmals in ihrer Arbeit verzetteln und die 
Aufgaben nicht schwerpunktmäßig lösten. Mit der Über­
windung des Ressortgeistes und der Anwendung eines ope­
rativen Arbeitsstiles wird die Gefahr der Verzettelung 
weitgehend ausgeschaltet.

Das zeigt sich ebenfalls bei der Betriebsgruppe der Mar­
ten AG. Die zentrale Betriebsgruppenleitung besteht aus 
15 Genossen, die verpflichtet sind, die fünf Abteilungs­
gruppen anzuleiten, ihnen zu helfen usw. In den regel­
mäßigen Sitzungen der Betriebsgruppenleitung werden 
die Aufgaben ihrer Wichtigkeit nach festgelegt und die 
Funktionäre für die termingemäße Durchführung verant­
wortlich gemacht. Wie richtig diese Arbeitsweise ist, zeigte 
sich erst kürzlich wieder, als vor dem Betrieb die so bren­
nenden Fragen der Sollerhöhung und Senkung des Aus­
schusses standen.

Durch die ständige Anleitung und Hilfe der Abteilungs­
gruppen und durch den Austausch der dabei gemachten 
Erfahrungen werden die Abteilungsgruppen aktiver, leben­
diger in ihrer Arbeit. Sie organisierten eingehende Dis­
kussionen nicht nur mit den Genossen, sondern mit allen 
Belegschaftsmitgliedern. Der Erfolg war, daß erstens fast 
die gesamte Belegschaft die Notwendigkeit der Soll­
erhöhung begriff und zweitens der Ausschuß von 7,2 Pro­
zent auf 6 Prozent gesenkt werden konnte. Ohne den 
operativen Arbeitsstil, ohne die Konzentrierung aller 
Funktionäre auf diese beiden wichtigen Aufgaben, ohne 
die Beseitigung der früher üblichen Ressortarbeit wären 
diese Erfolge kaum erzielt worden.

3. Ständige Kontrolle über die Durchführung der Beschlüsse
Um fortwährend einen genauen Überblick über den 

Stand der Durchführung der Beschlüsse zu haben, ist eine 
genaue Kontrolle notwendig. Genosse Stalin sagte dazu fol­
gendes:

„Eine gut organisierte Kontrolle der Durchführung ist 
jener Scheinwerfer, der uns hilft, den Stand der Arbeit eines 
Apparates zu jeder beliebigen Zeit zu beleuchten und die 
Bürokraten und Kanzleimenschen ans Licht zu ziehen... 
Damit aber die Kontrolle der Durchführung ihr Ziel er­
reiche, sind mindestens zwei Bedingungen notwendig: 
erstens, daß die Kontrolle der Durchführung systematisch 
und nicht sporadisch geschehe, zweitens, daß an der Spitze 
der Kontrolle der Durchführung in allen Gliedern der 
Partei-, Sowjet- und Wirtschaftsorganisationen nicht Leute 
zweiten Ranges, sondern genügend autoritative Leute, die 
Leiter der Organisation selbst stehen."

(J. W. Stalin:
Rechenschaftsbericht an den XVII. Parteitag.)

Die Betriebsgruppenleitung der Marten AG nimmt es 
mit der Kontrolle über die Durchführung der Beschlüsse 
sehr genau. Nachdem die Aufgaben festgelegt sind, werden 
ein oder mehrere Genossen für ihre Erfüllung verantwort­
lich gemacht. Sie sind verpflichtet, sich laufend darum zu 
kümmern und in den Sitzungen der Parteileitung zu be­
richten, ob der Beschluß durchgeführt wird, welche 
Schwierigkeiten auftreten und was zur Überwindung der 
Schwierigkeiten getan werden muß. Selbstverständlich 
stehen den verantwortlich gemachten Genossen alle ande­
ren Funktionäre in helfender und unterstützender Weise 
zur Seite. Um Irrtümer zu vermeiden, werden Verantwort­
lichkeit, Termin und Pflicht der Berichterstattung proto­
kollarisch festgelegt.

Man sieht also an den hier aufgelührten Beispielen, daß 
die neue Betriebsgruppenleitung der Marten AG auf neue 
Art zu leiten versteht. Heißt das etwa, daß dort keine Feh­
ler mehr gemacht werden? Selbstverständlich nicht. Wich­
tig ist aber, daß unsere Genossen den neuen Arbeitsstil 
begreifen und anwenden, die SED-Betriebsgruppe damit 
tatsächlich zur führenden Kraft ,im Betrieb wird. Die Ge­
nossen der Marten AG, Chemnitz-Borna, sind auf dem 
besten Wege dazu.

Eine Produktionsberatung wie sie sein soll
Die Genossen von Krupp-Gruson, Magdeburg, Abt. Stahlguß, diskutierten 
mit den Kollegen über die notwendige Beseitigung produktionshemmen­
der technischer Vorgänge. Eine Produktionsberatung unter Einbeziehung 
der technischen Intelligenz machte sich notwendig und wurde mit dem 
Einverständnis der Direktion von der BGL einberufen. Auf der Tagesord­
nung stand qualitative Verbesserung des Stahlgusses, sowie deren tech-
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